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Hinführung ZU Thema des SYmMpOSTONS
ochwürdıgste Herren 1SCHNOÖIe Herr Erzabt
sehr gee. Dam/eri und Herren!

Miıt großer Freude ich LIMNeNS der Veranstalter über 130 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer diesjährıgen ymposion der lturgiıschen KOommıssıon Österreichs
ema „Liturgischer Leitungsdienst urc aılen  c begrüßen Selen Sıie alle herzlich will-
kommen Ihre eiılnahme großer beweiıist brennend aktuell dıe rage ach
der Leıtung VON Gottesdiensten Uurc nıcht ordıinıierte Amtsträger 1St Es gıbt praktısche
Erfordernisse großer Zahl und dazu auch grundsätzlichen Klärungsbedarf

Dıie Leıtung VOon Gottesdiensten durch aıen Nı aus hıstorıscher Perspektive gesehen
Selbstverständliches und LIMINOCI da BCWESCH UurCc alle unde: haben (J)r:

densfrauen ihr Stundengebet selbst geleıitet Im Bereich der achten 6S der orbe-
ter dıe Vorbeterın welche den Leitungsdienst ausübten und ausüben

dem Hıntergrund der Unmöglıchkei vielen Gemeıinden ONnN! Eucharı
stie feiıern wiırd N1SCI ema heute jedoc kontrovers 16 übersehen
1ST dıe große Angst VOI der Konfrontatıion mıt schwierigen Aspekten oder nıcht Opportu-
Nen Fragen dıe aus zahlreichen gumenten durchschimme Angst 1sSt aber C1iN
schlechter Ratgeber

Die pr  iSscChe Not den Gemeinden und der Handlungsbedarf Sspıtzen Pro-
eme Da 1sSt zunächst dıe rag ach dem Amt und verbunden dıe rage ach
der en des Priesters dıe schlußendlich enggeführt wiırd auf dıe Perspektive „ Was
darf ich iun und Was nicht?“ DZw Was bleıibt dem Priester noch übrıg Hınter dıesen
Oberflächenperspektiven dıe AUuS bestimmten Kirchenbi heraus DIS T-
legungen mpo. VOoN schwarzafrıkanıschen Miıssıonaren unNnsecI®6 klerusverwaısten
Alpentäler führen, steht TEUNC dıe rage ach der sichtbaren Gestalt des rdo und
SC1NCIMN konkreten Profil

der anderen Seıte kann die Eınforderung des Rechtes auf Eucharistie durch die
Versammlung der Gläubigen e1N6 ekklesiologische „Basısdemokratie nach dem Motto
„Wır machen das schon selber” abdrıften, deren Problematık auch evident ISt SO wırd
S1116 theologische Selbstvers  dlıchkeıt ı ihrer Polarısıerun Re1izwort.

Wır haben ema grundsätzlıc. betrachten. Es geht das Verhältnis Von
Rahmen Communio-allgemeınem Priestertum und Amtspriestertum

Ekklesiologıe Es geh das Verhältnıis Von Leıtungsdienst und rdo dıe rage VONn
sıchtbarer es kırchlicher Grundstrukturen Und geht all JENC Entwick-
lungen denen WIT stehen die WIL als TUC. fern erkennen nnen Miıt
Bıschof alter Kasper können darın auch „dıe Chance 1DU11SC. gesprochen den
Kaıros sehen WIT VOo  = Geist Gottes es der Iche des Ichlı-
chen Amtes und der eelsorge geführt vielleicht auch genötigt und gepruge werden
welche vielem der ursprünglichen Reich-Gottes-Vision Jesu, der Communi10-



Streiflichter Gottesdiensterfahrungen
Ekklesiologie der Bibel und der alten rche, WIe den Intentionen des Il Vatıiıkanischen
Konzıils äher ist als dıe uns aus den letzten ineinhalb ahrhunderten vertraute Gestalt‘®

SO ist die Intention dieses Symposions die einer swerkstatt WITF sind eingela-
den Weıterbauen der TICHE UrC. en und Fühlen, 1im ckein VON
een und konkreten Möglıchkeıiten. Dementsprechen ist der Verlauf der Tagung aufge-
baut, deren röfinung ich den Liturglereferenten der Österreichischen Bıschofskonfe-
TeNZz, Diıözesanbischo:Dr Egon Kapelları, ersuche

&xeflieh%r%GwßwmnstwfaWungen
Eduard Nagel, Ty(er
Gottesdienstleitung In Entwicklung

Wer be1ı eiıner agung als erster sprechen da ‘9 hat einen Vorteıil für sıch: Er kann Fra-
SCH tellen und Probleme aufwerfen, ohne le  ‚ge Antworten geben mussen An-
gesichts der Schwierigkeıiten, dıe heute 1n ezug auf den lıturgischen Leıtungsdienst urc
Laıen lösen Sind, bın ich darum nıcht unda:  ar, mir diese zufällt

Ich werde dre1 Beıispiele NECMNNECN und Aazu einige Feststellungen treffen
Erstes eispiel: Alle ahre wıleder fragen 1m Jänner im Liturgischen Institut in rıer

Pfarrer oder aı:en an, ob der Blasıussegen auch VOIll Laıen gespende: werden nne und
ob Laien Aschermittwoch nıcht NUuUr bei der Aschenausteilung en dürfen, sondern
ob s1ıe dort, Priester en und auch sonntäglıche Wortgottesdienste Leitung von
aılen stattfiinden, dıe sche SCRNCHN und austeilen en uch dıe mweınhe und dıie
Palmprozession Palmsonntag gehören mehr und mehr olchen agen

Leicht wird der Schluß BCZOCHNH: Wer Kommunion austeılen d. selbstverständ-
ich auch dıie Asche z500| Aschermittwoch austelılen, und WCeCI dıe sche austeilen damf, darf
wohl auch eın eDEeE darüber sprechen. Und WeI als ater und Mutter se1n Kınd SCENCN
darf oder eiınen Kranken eım Krankenbesuch, darfohl auch Gedenktag des eılıgen
Blasıus Ahnliches tiun gegenüber jenen Menschen, die den Blasıussegen empfangen
möchten.

Strittig ist noch, ob sıch eın Laie abel auch des euzzeıchens bedienen S oder ob
SI 190088 das Segensgebe sprechen soll e1ım Schlußsegen eines Gottesdienstes Le1l-

eines alen wiırd bısher auf den Unterschied gedr. der Laıe nıcht Sapgch darf:
c und das kreuzzeıiıchen eım„ES SCBNC euch . sondern: „ES SCENC UuNns

egnen über sıch selbst und cht ber die versammelte Gemeinde macht Aber auch das
wiıird heute mehr und mehr in rage gestellt: Warum soll jJemand, der mıt bıschöflicher
oder priesterlicher Beauftragung einen Gottesdienst leıtet, nıcht all das {un, Wäas diıesem
Gottesdienst dazugehört, und das ist eben auch das Segnen der Versammelten Ende
der Feier? Denn mehr und mehr treffen dıe Fragen nıcht mehr Feiern Blasıustag,


